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Nach einem spannenden Kopf-an-Kopf-Rennen und 
einem Wahlkrimi mit drei Wahlgängen steht fest: 
Unser langjähriger Europaabgeordneter und Voten-
träger der hessischen GRÜNEN, Martin Häusling (KV 
Schwalm-Eder), kandidiert bei der Europawahl im 
kommenden Jahr auf Platz sechs der GRÜNEN Liste. 
Die Listenaufstellung erfolgte auf der Bundesdele-
gierten-Konferenz in Karlsruhe Ende November.

Martins Botschaft: Ohne eine andere europäische 

Agrar- und Waldpo-

litik kein Schutz der 

Biodiversität und 

kein ausreichender 

Klimaschutz! Für 

ihn gilt: „Wir müssen 

für eine Landwirt-

schaft kämpfen, die 

weniger Pestizide 

einsetzt, die der Natur 

mehr Raum gibt und 

weniger chemischen 

Dünger einsetzt“. Der 

Bio-Landwirt for-

dert die EU-Kommission auf, „Glyphosat muss vom 

Acker!“ – und erhält dafür von der Versammlung 

tosenden Applaus. 

Auch in Sachen Tierschutz will er weiter anpacken 

und sagt dem Missbrauch von Antibiotika in der 

Tierhaltung den Kampf an. Seine Antwort für eine 

bessere Tierschutzpolitik: weniger Tiere, mehr Platz 

und mehr Gemüse statt Fleisch auf dem Teller. „Nur 

jede dritte Kuh sieht noch eine Weide, ausgewachse-

ne Schweine leben auf einer Fläche so groß wie ein 

Badetuch, 30.000 Hähnchen in einem Stall – damit 

muss Schluss sein“, lautet sein Appell. 

Nach einer starken Rede mit klaren Botschaften 

wurde die Abstimmung zu einem regelrechten 

Krimi. In den ersten beiden Wahlgängen lag Rasmus 

Andresen, der für Schleswig-Holstein als GRÜNER 

Abgeordneter im Europaparlament sitzt und eben-

falls auf Platz sechs antrat, jeweils mit wenigen 

Stimmen vor Martin. Den entscheidenden dritten 

Wahlgang konnte der 62-jährige Nordhesse mit 

einer hauchdünnen Mehrheit für sich entscheiden – 

und sicherte sich damit Platz sechs auf der Europa-

liste. Ein wirklich tolles Ergebnis!

Unsere Votenträgerin 

Leonie Völker (KV 

Frankfurt), die sich als 

Sprecherin der BAG 

Europa und als Dele-

gierte in der European 

Green Party bereits 

seit vielen Jahren in 

der GRÜNEN Euro-

papolitik engagiert, 

wird nicht auf der 

Europaliste vertre-

ten sein. Sie zog im 

Laufe der Wahlen ihre 

Kandidatur zurück, als die Chancen, auf einen aus-

sichtsreichen Listenplatz zu gelangen, schwanden. 

Für diese Entscheidung zollt der Landesverband ihr 

größten Respekt und dankt auch ihr für ihren groß-

artigen Einsatz!

Bundesdelegiertenkonferenz in Karlsruhe:

AUFTAKT IM EUROPAWAHLKAMPF
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Gianina Zimmermann, frauenpolitische Sprecherin:

FRAUENPOLITIK: SOLIDARISCH, LAUT UND MUTIG 

Wir leben in einer unglaublich verrückten Zeit. 
Der Blick auf das Welt- und Europageschehen lässt 
unsere Gefühle Achterbahn fahren: Trauer und Wut, 
Solidarität und Hilfsbereitschaft. Mut.

Mut, gegen Antifeminismus und Unterdrückung von 

Frauenrechten zu kämpfen, zu jeder Zeit und an 

jedem Ort der Welt. 

Mut zu grenzenloser feministischer Solidarität für 

eine geschlechtergerechtere Welt und als Kontinu-

um gegen patriarchale Gewalt an Frauen. 

Mut, solidarisch zusammenzustehen, sichtbar und 

laut, verbunden über Grenzen hinweg.

Frauen*räume - Orte der 
Vernetzung, des Austausches und der 
Selbstentfaltung
Bei den Netzwerken geht es uns nicht nur darum, 

Frauen* miteinander zu verbinden. Es geht darum, 

Menschen mit Menschen, Frauen* mit Ideen und 

Frauen* mit Möglichkeiten zu verbinden. Networking 

ist die Nummer EINS der ungeschriebenen Erfolgs-

regeln.

Immer auf dem neuesten Stand und mit nur weni-

gen Klicks entfernt: im Rocket-Chat stehen sowohl 

der  Channel  #frauen-in-hessen als auch der Chan-

nel für das jährliche Frauenmentoring unter z.B. 

#frauenmentoring2023 digitale Frauen*Räume zur 

Verfügung. Fragen, Anregungen, Ankündigungen und 

Unterstützung für alles, was uns bewegt - hier sind 

alle Frauen* richtig!

Frauen*netzwerk. Frauen*rat. 
Frauen*mentoring
Ein Raum, große Wirkung – dafür steht das jährliche 

Netzwerktreffen. Im Vordergrund steht die landes-

weite Vernetzung, immer gepaart mit aktuellen 

Themen und weitere, prominente Gäst*innen und 

Expert*innen.  Immer dabei sind hier der Frauenrat 

und die Tandems des jährlichen Frauenmentorings, 

so auch zum Abschluss des 11. Hessischen Mento-

rings am 18. November 2023.

Unser Dank richtet sich nicht zuletzt an alle Men-

torinnen, ohne deren Wissen, Zeit und Bereitschaft, 

Erfahrungen weiterzugeben, kein Mentoring der 

Welt funktionieren würde!

Feminismus und Frauenpolitik vor Ort und auch 

unsere nahtlose Vernetzung leben von unserem und 

von eurem Engagement - lasst uns gemeinsam eine 

feministische, GRÜNE Zukunft gestalten!

Frauen*räume

#frauen-in-hessen (Chat):
https://chatbegruenung.
de/channel/frauen-in-hes-
sen

Frauenforum (Online-Mee-
ting):
Jeden 3. Freitag im Monat,
18:30 bis 20 Uhr

Frauen-Info (Mails):
https://www.gruene-hes-
sen.de/partei/gremien/
gruener-landesfrauenrat/

#frauenmentoring2022 
(Chat):
https://chatbegruenung.
de/channel/frauenmento-
ring2022
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Mit jeder Woche, die die Sondierungsgespräche über 

eine künftige Koalition andauerten, wurde eines im-

mer klarer: Die CDU woll-

te den Koalitionsbruch. 

Denn wer eine erfolgrei-

che Zusammenarbeit fort-

setzen will, braucht nicht 

fünf Wochen lang Gesprä-

che mit dem bisherigen 

Koalitionspartner. 

Die CDU wollte den Bruch 

und sie will eine ande-

re Politik. Die Eckpunkte von CDU und SPD für die 

Koalitionsverhandlungen sind daher auch ein Un-

terwerfungs-Papier der SPD gegenüber der CDU. Es 

findet sich darin nahezu nichts, was bislang originär 

der SPD wichtig war. Auch aus Sicht der CDU ist es 

extrem kurzsichtig zu glauben, dass man auf so einer 

Grundlage eine vertrauensvolle Zusammenarbeit 

gründen kann. Ein neuer Konsens oder gesellschaft-

licher Zusammenhalt kann nicht dadurch entstehen, 

dass einer seine Positionen einfach aufgibt. 

Es geht auch inhaltlich 
Richtung CSU
Es soll sich jetzt also eine christlich-soziale Koalition 

zusammenfinden. Das klingt nicht nur nach Christ-

lich-Soziale Union (CSU), es geht auch inhaltlich in 

diese Richtung.  War der SPD bislang bei der Innen-

politik die Balance zwischen Gewährleistung von Si-

cherheit und Wahrung der Bürgerrechte wichtig, hat 

sie im Eckpunktepapier 1:1 alle Vorschläge der CDU 

übernommen. Hatte die SPD bisher beim Integrati-

onsgesetz noch mehr Maßnahmen zur Unterstützung 

von Menschen mit Migrationshintergrund gefordert, 

ist jetzt vor allem von Integrationspflichten die Rede. 

Wir werden uns sehr genau anschauen, was zu die-

sen und anderen Themen 

im Koalitionsvertrag 

stehen wird. Die Eckpunk-

te jedenfalls sind stark 

von der Hochstimmung 

der CDU nach der für sie 

erfolgreichen Wahl ge-

prägt. Aktuelle Stimmun-

gen sind aber noch keine 

weitsichtige Politik für 

die nächsten fünf Jahre.

Unsere Rolle ändert sich,
unsere Haltung nicht
Wir GRÜNE sind im neuen Jahr nach zehn Jahren 

in der Regierung wieder Opposition. Es ändert sich 

unsere Rolle, aber nicht unsere Haltung. Wir werden 

weiter mit Weitsicht in den Zielen und Augenmaß in 

der Umsetzung für unsere Inhalte kämpfen. Zuver-

sicht und Konzepte bleiben unsere Alternativen zu 

Hass und Populismus. Wir stellen uns notwendigen 

Veränderungen statt die Menschen in falschen 

Sicherheiten zu wiegen. Denn nur, wenn sich etwas 

ändert, kann es in unserem Land gut bleiben oder 

gut werden. Wir bleiben bei unserem Anspruch, in 

allen Themenfeldern konkrete Lösungen für reale 

Probleme vorzuschlagen. Wir werden uns aber natür-

lich auch fragen, wie wir unsere Politik so gestalten 

können, dass sie die Menschen besser mitnimmt und 

Sorgen vor Veränderungen stärker aufgreift. In die-

sem Sinne: Wir können Regierung. Wir können aber 

auch Opposition.

Koalitionsbruch durch die CDU:
AUF UNTERWERFUNG LÄSST SICH KEINE VER-
TRAUENSVOLLE ZUSAMMENARBEIT GRÜNDEN

Yunus Malik / shutterstock.com
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WACHSTUM IN NACHHALTIG
Die letzten Jahre haben gezeigt, dass GRÜNE Wirt-

schaftspolitik – engagiert umgesetzt wie in Hes-

sen – sowohl aktuelle Krisen bewältigt, als auch 

die richtigen Weichen für eine nachhaltige Zukunft 

stellt. Es waren herausfordernde Jahre für Wirtschaft 

und Beschäftigte: Auf die Corona-Pandemie folgte 

die fossile Energiekrise - gleichzeitig spüren viele 

Unternehmen Lieferengpässe und Fachkräftemangel.  

Daher gelten Dank und Respekt den Unternehmen 

und Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmern, die 

diese Herausforderungen mit großem Engagement 

bewältigen. 

Sozial-ökologische
Transformation unterstützen
Im letzten Plenum vor der Landtagswahl wurde auch 

über die wirtschaftspolitischen Ideen für die Zukunft 

diskutiert. Das Ergebnis: Die Bereitschaft, den bevor-

stehenden Wirtschaftswandel zu unterstützen fällt 

unterschiedlich aus. Während die einen rückwärts-

gewandt über die Bedeutung der Atomkraft nach-

dachten (CDU), sahen andere die Lösung in einem 

zusätzlichen Feiertag (Linke) oder der Abschaffung 

der beliebten Landesenergieagentur (FDP). Durch die 

richtigen Weichenstellungen konnten wir Insolven-

zen und Jobverluste in Hessen verhindern. Jetzt gilt 

es, durch aktive und engagierte Wirtschaftspolitische 

Rahmenbedingungen die Unternehmen durch die 

sozial-ökologischen Transformation zu bringen und 

somit die Auswirkungen der Klimakrise zu mindern. 

Oft genug haben andere Parteien gezeigt, dass sie 

sich in Sachen Wirtschaftspolitik damit zufrieden-

geben, den Kopf in den Sand zu stecken. Doch die 

Herausforderungen werden größer, und wir können 

uns keine Passivität erlauben, wenn wir unsere 

wirtschaftliche Stärke nicht aufs Spiel setzen wollen. 

Viele Unternehmen brauchen einen starken Partner 

in der Politik, der sich dort einsetzt, wo die Unter-

nehmen Unterstützung bei der Bewältigung von 

Transformation und Klimakrise brauchen. 

Wir wollten dafür einen Transformationsfonds in 

Höhe von 6 Milliarden Euro aufsetzen und weiter an 

guten Rahmenbedingungen, weniger Bürokratie und 

Förderung für Ressourceneffizienz sowie Klimatech-

nologien arbeiten. Auch in Sachen Fachkräftemangel 

wollten wir den nächsten Schritt gehen und Maß-

nahmen zur Sicherung von Fach- und Arbeitskräften 

aus der Staatskanzlei heraus ganz oben auf die 

Agenda bringen. Bei diesem Prozess wollten wir alle 

Unternehmen jeder Größe mitnehmen, und gemein-

sam den Weg zu weniger Ressourcenverbrauch, wi-

derstandsfähigen Wertschöpfungsketten und einem 

vollständig auf den Erneuerbaren Energien basieren-

den Energiesystem gehen. Dafür sind Innovationen 

und junge Ideen dringend notwendig, deswegen 

wollten wir auch in Zukunft den Start-up Standort 

Hessen gezielt fördern.

Eine neue Rolle
Nach der Entscheidung der CDU, die Koalition mit 

uns GRÜNEN nicht weiter zu führen, haben wir 

jetzt die Aufgabe, die neue Regierung kritisch zu 

begleiten und darauf zu achten, dass es im Bereich 

Wirtschaftspolitik trotzdem weiter in die richtige 

Richtung geht. Und auch aus der Opposition heraus 

werden wir deutlich machen, dass unsere engagierte 

Wirtschaftspolitik eine Politik ist, die Veränderungen 

gestaltet, statt verwaltet, die die richtigen Schwer-

punkte setzt und die akuten Krisen meistert. Wich-

tigste ist: Auch während akuter Herausforderungen 

darf das Ziel nicht aus den Augen verloren werden, 

die hessische Wirtschaft klimaneutral aufzustellen 

und digital zu modernisieren. Wir sind gespannt, wie 

CDU und SPD das angehen werden. Klar ist: Digitali-

sierung und Transformation hin zu Klimaneutralität 

ist für jede Regierung unumgänglich.
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10 JAHRE GRÜNE BILDUNGSPOLITIK
Wir GRÜNEN haben der Bildungspolitik in Hessen in 

den vergangenen Jahren eine neue Richtung gege-

ben und wichtige Impulse für mehr Chancengerech-

tigkeit gesetzt:

Mehr individuelle Förderung 

Die multiprofessionelle Arbeit an Schulen haben wir 

massiv vorangetrieben, um eine ganzheitliche Förde-

rung der Schüler*innen zu ermöglichen. Auf GRÜNE 

Initiative wurden seit 2017 über 1.100 Stellen für 

sozialpädagogische Fachkräfte geschaffen. Große 

oder durch Inklusion besonders herausgeforderte 

Grundschulen sowie alle weiterführenden Schulen 

mit Haupt- und/oder Realschulzweig haben inzwi-

schen mind. eine Stelle hierfür zugewiesen bekom-

men. Auch die Stellen in der Schulpsychologie und 

der Schulgesundheitspflege haben wir erhöht bzw. 

erstmals überhaupt geschaffen. 

Mit dem Pakt für den Ganztag zum Rechtsanspruch
Wir haben den Pakt für den Ganztag auf den Weg 

gebracht, um gemeinsam mit den Kommunen ein 

verlässliches Bildungs- und Betreuungsangebot an 

Grundschulen an fünf Tagen in der Woche von 7.30 

bis 17.00 Uhr sicherzustellen. So stehen inzwischen 

rund 85.000 Ganztagsplätze zur Verfügung, die den 

ab 2026 geltenden Rechtsanspruch erfüllen. 

Digitalisierung: Chancen nutzen
Mit dem Programm „Digitale Schule Hessen“ haben 

wir sowohl die technische Ausstattung der Schulen 

als auch die pädagogische Weiterentwicklung voran-

getrieben. Durch Investitionen in Höhe von 650 Mio. 

Euro konnte bspw. die Gigabitanbindung von 30 auf 

96 Prozent der Schulen gesteigert werden. Gleich-

zeitig haben wir die Fortbildungsmittel der Schulen 

verdoppelt. 

Engagierte Lehrkräfte gewinnen und 
im Schulalltag entlasten
In den Mangellehrämtern für Grund- und Förder-

schulen wurden die Studienplatzkapazitäten um ca. 

70 Prozent gesteigert. Die Anhebung der Eingangs-

besoldung im Grundschullehramt auf A13 ist für uns 

ein wichtiges Zeichen der Anerkennung und kann 

ebenso helfen, mehr Fachkräfte zu gewinnen. Mit 

über 1.100 sozialpädagogischen Fachkräften sowie 

500 Verwaltungsfachkräften können Lehrkräfte zu-

dem entlastet werden.  

Pädagogische Innovationen ermöglichen 
Mit der Möglichkeit (pädagogisch) selbständige 

Schule zu werden, haben wir neue Freiheiten zur 

Weiterentwicklung von Schule geschaffen, um  eige-

ne Schwerpunkte in der Schulentwicklung zu setzen 

und pädagogische Innovationen wie z.B. fächerüber-

greifenden Unterricht oder Verzicht auf Ziffernnoten 

einzuführen. 

Politische Bildung stärken
Weil politische Bildung an Schulen in Zeiten, in 

denen die Demokratie und der gesellschaftliche 

Zusammenhalt unter Druck stehen, wichtiger denn je 

ist, haben wir den „Politik und Wirtschaft“-Unterricht 

an weiterführenden Schulen ausgebaut, sodass die-

ser in allen Bildungsgängen von Klasse 5-10 durch-

gängig stattfindet. 

Trotz dieser wichtigen Weichenstellungen, bleibt 

weiterhin viel zu tun. Insbesondere vor dem Hin-

tergrund der Coronapandemie und der steigenden 

Zahl geflüchteter Schüler*innen sind neue Heraus-

forderungen entstanden bzw. haben sich bestehen-

de Herausforderungen verschärft. Deswegen ist es 

entscheidend, dass die kommende Landesregierung 

auf diese Erfolge aufgebaut und unser Schulsystem 

weiter zukunftssicher aufstellt. Wir werden sie hier-

bei kritisch aber konstruktiv begleiten.

Eine ausführlichere Bilanz über die GRÜNE Bildungs-

politik der vergangenen 10 Jahre findet sich hier: 

https://gruenlink.de/2pyz (gruene-hessen.de)
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IN KÜRZE
Rhein-Main ist 
World Design Capital 

Turin, Seoul, Helsinki, Kapstadt, Taipei, Mexiko-Stadt, 

die Metropolregion Lille und Valencia – Die Liste der 

bisherigen Sieger der World Design Capital kann sich 

sehen lassen. Die Bewerbung der Region Rhein-Main 

mit dem Titel »Design for Democracy. Atmospheres 

for a better life« konnte die Jury überzeugen – die 

World Design Capital 2026 liegt also in Hessen! Auch 

das Thema könnte drängender nicht sein: Unsere De-

mokratie befindet sich in Gefahr – Strategien, wie wir 

sie erhalten können, sind gefragt. Das Land unter-

stützt die Bewerbung mit 6 Millionen Euro. Mit dem 

Titel würdigt die World Design Organization (WDO) 

alle zwei Jahre Städte oder Regionen für den vor-

bildlichen Einsatz von Design in der wirtschaftlichen, 

sozialen, kulturellen und ökologischen Entwicklung.

GRÜNER bauen in Hessen
Fakt: Wir haben in den letzten beiden Jahren endlich 

wieder ein Wachstum an geförderten Wohnungen in 

Hessen erreicht. Während 88.000 geförderte Woh-

nungen in ganz Deutschland in diesem Zeitraum 

verloren gingen, haben wir in Hessen einen Zuwachs 

von über 1.800 erreicht. Das ist nach jahrelangem 

Minus unter den Vorgängerregierungen eine Trend-

wende und ein echter GRÜNER Erfolg. Doch natür-

lich bleiben die Herausforderungen groß. Um sie zu 

bewältigen, müssen die Prozesse am Bau vereinfacht 

und beschleunigt werden. Zu diesem Zweck woll-

ten wir unseren erfolgreichen Maßnahmen-Mix aus 

Baulandaktivierung, bedarfsgerechter Anpassung der 

Förderkonditionen und Genehmigungsbeschleuni-

gung weiterentwickeln. Wir werden sehen, was die 

neue Koalition hier vor hat und die Prozesse aus der 

Opposition heraus kritisch begleiten.

Aktionsplan für 
Akzeptanz und Vielfalt 2.0
Wenn die Liebe des Einen, Hass bei anderen auslöst, 

dann ist das nicht die Schuld der Person, die liebt. 

Alle Menschen verdienen Respekt und Akzeptanz. 

Diskriminierung etwa aufgrund der sexuellen oder 

geschlechtlichen Identität hat in Hessen keinen 

Platz. Wir haben 2015 dafür gesorgt, dass erstmals 

finanzielle Mittel für Akzeptanz und Vielfalt im 

Landeshaushalt verankert wurden. 2017 wurde der 

erste Aktionsplan für Akzeptanz und Vielfalt (APAV) 

beschlossen. In einem Beteiligungsprozess wur-

de der APAV 2.0 erarbeitet. Er enthält 65 konkrete 

Maßnahmen, darunter etwa Hilfestellungen für die 

Polizei, um Straftaten gegen queere Menschen bes-

ser erfassen zu können. Denn nur, wenn Straftaten 

korrekt als Hasskriminalität erkannt werden, können 

sie auch zielgerichtet verfolgt werden. Während 2015 

noch 150.000 Euro für gesellschaftliche Vielfalt zur 

Verfügung standen, haben wir die Mittel im aktuellen 

Doppelhaushalt auf über eine Millionen Euro pro 

Jahr erhöht. Solange wir Teil der Regierung waren, 

war Hessen somit Vorreiter für ein respektvolles ge-

sellschaftliches Miteinander. Es wird sich zeigen, wie 

die neue Koalition sich in diesem Bereich verhält.

NOCH NÄHER DRAN MIT UNSEREN NEWSLETTERN!
Hier in der GRÜNFläche informieren wir Euch regelmäßig über die Arbeit
der Landtagsfraktion. Wer noch schneller und umfassendere Informationen
haben möchte, sollte unsere(n) Newsletter abonnieren.

Mehr dazu unter: gruene-hessen.de/landtag/newsletter


